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5. Freitag, den 9. Januar 1914.

Amtliche Bekanntmachungen
-er Stadt Hochheim am Mai«.

Bekanntmachung.
Militär -Reklamationen wegen häuslicher Verhältnisse um Be¬

freiung von der Militärpflicht bei den diesjährigen Musterungsge¬
schäften sind alsbald im Rathaufc einzureichen.

Hochheim a. M ., den 8. Januar 1914.
Die Polizeiverwaitung . Arzbächer.

Bekanntmachung.
Die landwirtschaftlichen Betriebs -Unternehmer werden darauf

aufinerksaur gemacht, daß der Sektionsvorstand den Herrn Kreis¬
baumeister mit der Revision der hiesigen landwirtschaftlichen Be¬
triebe , besonders der Scheunen, hinsichtlich der Beachtung der ttn-
fall-Verhütungsvorschristen beauftragt hat und diese Revision in
Kürze stattfindet.

- Hochheim a . 331., den 8. Januar 1914.
Der Magistrat . Arzbächer.

Freiwillige für das 18. Armeekorps.
Vom 6. Januar 1914 ab können sich diejenigen jungen Leute,

welche im Jahre 1914 bei einem Truppenteile des 18. Armeekorps
als einjährig oder mehrjährig Freiwillige eintreten wollen, an
-jedem Dienstag bis 10 Uhr vormittags unter Vorlage der vorge¬
schriebenen Papiere in den Kasernen der betreffenden Truppen¬
teile zur ärztlichen Untersuchung melden.

Wiesbaden , den 31. Dezember 1913.
Der Königliche Landrat.

J .-Nr. I . M. 3221. vonHeimburg.

Wird veröffentlicht.
Hochheim a. M ., den 8. Januar 1914.

Der Bürgermeister . Arzbächer.

Bekanntmachung
Die nächste Sprechstunde für unentgeltliche Rechtsauskunft

findet am
Montag , den 19. Januar l. Js .. mittags 12 Uhr

im Bahnhofe hier statt.
Hochheim a. M .. den 3. Januar 1914.

Der Magistrat . Arzbächer.

Bekanntmachung.
. Am Montag , den 12. Januar l. Js .. vormittags 11 Uhr. läßt

Herr Ernst Schwarz hier, fein Wohnhaus , Wilhclinstraße Nr . 16,
im Rathause zum Verkaufe ausbieten.

Hochheim a . M ., den 5. Januar 1914.
Der Bürgermeister . Arzbächer.

Gefunden:
1 Medaillon mit Kette,
1 Schlüssel.
Die Eigentümer werden ersucht innerhalb 6 Wochen ihre

Rechte geltend zu machen.
Hochheim a . M ., den 6. Januar 1914.

Die Polizeiverwaltung . A r z b ä che r.

versteuermg der Pacht- u. Metvertmge,
sSWte der AcksmüLe?! und MustiWerLe.

639a

. In , Monat Januar 11» >4 find zu versteuern : ,
4- sämtliche nach Tarisstelle 48 l des Stempelsteuer.

gesetzes vom %v  stempetpstichtigenPacht-
und Mietverträge iauch die nur mündlich abge
schlossenenj soivle die Aster -, Packt - und Mielver-
trnge , weicke im Kalenderjahr 1913 in (Kettung
gewesen sind, , . ä „

2. die noch Tarisstelle i1 -> des genannten Gesetzes
steu rvstichtigen Autoniaren und mechanischen AiUsik-
werke.

8 . Die Versteuerung bat zu erfolgen : ,
zu 1. durch die dem Verpächter oder Vermieter ob¬

liegende Einreickung eines Pacht - und Mietver-
zeichntstes und Einzahlung der Steuer bet den
Zollstellen oder Stempeiverleiiern , weiche auch
die Formulare zu de» Verzeichnissen uncntgeiö-
Uch verabfolgen;

zu 2. durch Anmeldung des Automaten oder Mnstk-
werks seitens des Eiaentümers oder Ausnutzers
bei der zuständigen Zol .steite.

6 . Nicht oder nicht rechtzeitig bewirkte Versteuerung zieht
Bestrafung nach sich.,.

Wegen des voraussichtlichen Andrangs bei den
Aollstelien wird die aisoaldige Versteuerung
emvfoblen.

Wiesbaden , den 29. Dezember 1913.
Königliches HauptzoUamt.

Wird vervssentlicht. '
Hochheim a. 3A., den 3. Januar 1914.

Der Bürgermeister . Arzbächer.

Nichtamtlicher Teil.

Tages-Rnndschou.
Die Eröffnung der beiden Häuser des Landtags vollzog sich

am Donnerstag ohne die bei Eröffnung der Sitzungen nach Neu¬
wahlen hergebrachte höfische Form . Wie man schon vorher wußte,
nahm der Kaiser die Eröffnung nicht persönlich vor , sondern hatte
den Ministerpräsidenten v. Bethinann Hollweg damit betraut.
Etwa 150 Mitglieder des Abgeordneten- und des Herrenhauses
hatten sich eingesunden. Unter den letzteren sah man einige Neu-
erscheinungen, die erst aus Anlaß des Regierungsjubilaums des
Kaisers in das Herrenhaus berufen worden sind, u. a. den lang¬
jährigen Führer der Rationalliberaten im Abgeordnetenhaus,
Schmieding, und den eheinaligen Kvlonialstaatssekretär Dernbnrg.
Zuschauer fehlten, von einigen exotischen Diplomaten abgesehen, fast
vollständig. Unter dem Thron , der die preußischen Embleme trug,
stand der' Tbronsessel bedeckt. Es gab kein Ausziehen der Schlotz-
qardisten, sondern ohne weiteres Zeremoniell betraten kurz nach
12 Uhr die Minister unter Führung des Ministerpräsidenten von
Bethinann Hollweg im Einzelmarsch, nach der Anclennitat geordnet,
den Saal . Während die Minister einmarschierten, ordneten sich die
Abgeordneten und die Herrenhausmitglieder dem Thron gegenüber.
Herr v. Bethmann Hollweg blieb links des Thrones stehen be¬
grüßte die Mitgileder des Landtages durch eine Verneigung und las
dann mit ruhiger , fast eintöniger Stimme die Thronrede ab, die
nichts überraschendes enthielt, vielmehr lediglich das Arbeitspro¬
gramm des Landtages umriß , das in seinen Grundzugen seit
langem bekannt ist. Die Abgeordneten hörten die Thronrede ohne
jede Kundgebiing an , nur an einer einzigen Stelle , als von den
wohltätigen Folgen der guten preußischen Finanzpolitik die Rede
war , machte sich so etwas wie ein leises Beisallsgemurmel bemerk-
bar Als der Ministerpräsident seine Rede beendet hatte, brachte
Herrr v. Wedcl-Piesdorf ein dreifaches Kaiserhoch aus.

Das dem Landtage vorgeiegte Wohnungsgefeiz stellt in dem
Art . 1, Baugelände , Normen für die Verwendung des Baugeländes
in bewohnten Orten gemäß den verschiedenen Wohnbedürsnissen
und dem Bedarf an Freiflächen aus und regelt die Befugmsse der
zuständigen Behörden . Nach Art . 2 (Baupolizeiliche Vorschriften)
können Bauordnungen erlassen werden, die die bauliche und
industrielle Bodenausnützung sowie die Herstellung van Stra¬
ßen in verschiedenen Gemeinden tind Gemeindeteilen unter¬
schiedlich regeln und Einfluß aus das architektonische Bilv
der Straßenfronten nehmen. Art . 3, Benutzung der Ge¬
bäude, schreibt den Erlaß von Wohnungsordnungen für alle
Orte mit inehr als 10 000 Einwohnern vor, welche die Be¬
nutzung von Gebäuden zum Wohnen, Sck)lafen, die bauliche Jn-
standhältiing, die Belegungszahl der Wohn- und Schlafraume , die
Trennung der Haushaltungen , die Beschaffenheit der Schlafranmc
für Dienstboten und Gewerbcgehilsen, das Chambregarnisten - und
Schlasgänaerwesen und die Beschaffenheit von Arbeite run terkuns-
ten regeln. Nach Art . 4, Wohnungsaussicht, müssen für die Groß¬
städte und können für kleinere Gemeinden, auch für mehrere , ge¬
meinsam Wohnungsämter errichtet werden, denen auf Anordnung
des Regierungspräsidenten auch die Nachweisung kleinerer Woh¬
nungen zu übertragen ist. Fenier wird hier die Wohnungsaussicht
geordnet. Die Schlußbestimmungen nehmen die Schlosser deo
Königs und der königlichen Familie , öffentliche Gebäude rmd ftaat-
lich beaufsichtigteAnstalten von dem Gesetze aus , denr eine umfang,
reiche Begründung beigegebe» ist.

Die königsgeburtstagsseier in München.
M ll n che n , 7. Januar . Die heutige Parade begann sofort

nach dem Eintreffen des Königs auf dem Paradeplatz vor der
Glyptothek. Der König nahm, umgeben von den Prinzen des
Königshauses, dem Kriegsminifter , der Generalität und den frenid-
ländifchen Offizieren die Parade ab, die unter den, Kommando des
Generalmajors v. Enders stand. Der Vorbeimarsch erfolgte bei
heftigem Schneegestöber in Koinpagnie-, bezw. Zugskoloimen, die
berittenen Truppen zu Fuß . Nachmittags 2 Uhr war in den zahl¬
reichen Zimmern der Residenz Gala -Familieniafel , wobei der
Kronprinz in herzlichen Worten einen Trinkspruch aus seinen Vater
ausbrachte. — Die Bürgerschaft Münchens beging den Geburtstag
des Königs mit einen« Festmahl im althistorischen Rathaussaaie,
der in prachtvollem gärtnerischem Schmuck prangte.

Erfolgreiche Gefechte der Kam «ru »rer Bchutziruppc
Berlin . 7. Januar . Aus Kamerun ist soeben die drahtliche

Meldung des Gouvernements eingegangen, daß der Tod des
Oberleutnants v Raven nunmehr seine Sühne gefunden hat.
Raven war an: 12. Oktober 1918 beim Vorgehen gegen das zwei
Taqemarsche nordwestlich von Rola am Sanga gelegene Dorf
vlguku, dessen Häuptling Gabola schon der französischen Verwal-
tiing dauernd Schwierigkeiten machte, von Eiirgeborenei, drmch
einen Lungenschuß getötet worden, während bei derselben Ge-
legenheil der Bezirksrichter Dr . Seger durch einen Schutz in den
rechten Oberschenkel verwundet wurde . Aus die 3lachricht von
diesen Ereignissen brach der Leiter des Bezirks Mittel -Sanga-
Lobaye, Hauptmann v. Putlkamer , sofort von Mbaiki auf, um die
aufständischen Dörfer zu unterwerfen und eroberte mit der
seck;sten Kcmpagnie der Schutztruppe ain 18. Dezember das Haupt¬
dorf Nguku nach hartnäckigem Widerstande. Er begann sofort die
Verfolgung des fliehenden Gegners . Auf unserer Seite wurden
zwei Soldaten verwundet . Die Verluste des Gegners sind bedeu-
tend Ein weiteres Borgehen fcfyeint noch gegen die Häuptlinge
nördlich und nordöstlich von Nguku erforderlich, soweit sie sich
der Ausstaiidsbcwegung anschlofsen.

Mtteilungrn.
Berlin . Nach Mitteilung einer parlamentarischen Korrespon¬

denz wird de»i Bundesrat in nächster Zeit eine Vorlage zngehen,
die die Versetzung einer Reihe von Orten in eine höhere Ortsklasse
bewirkt.

Berlin . Prinz Friedrich Leopold von Preußen , der seit
längerer Zeit leidend ist. muß aus Anratei , der Aerzie den

' jährigen. Hosscstlichkeiten fern bleiben. _ — ,-

Berlin . Der unter dem Verdacht des Kattenmordes m Unter
suchungshaft in Gräh befindliche'Reichstagsabgeordnete Graf e -
czynski hat sein Mandat zum 'Reichstage niedergeleg.-

Berlin . Dem Staatssekretär des Auswärtigen Amtes W.r st
Geheimrat v. Jagow , wurde der Kronenorden 1. Klasse und dem
Unterstaatssekretär des Auswärtigen Amtes, Wirkl. Geh. Legatlond-
rat Zimmermann , der Stern zum roten Adlerorden 2. Klasst. mit
Eichenlaub und Schwertern am 'Ringe verliehen.

Berlin . Anläßlich des Regierungsjubiläums des Kaisers smö
in 525 Straffällcn wegen Zuwiderhandlung gegen die Zollgesege
und sonstigen Vorschriften über indirekte Reichs- und Lnndcsav-
aaben 612 Personen begnadigt worden. Insgesamt st" b rund
38 286 Mark Geldstrafe, 7211 Mark Wertersatz und neun SRonaie
und 25 Tage Gefängnis erlasjeii worden . ^

Abwanderung rcichsländischcn Kapitals ins Ausland . Schon
früher war behauptet worden, daß elsaß-lothringische Kapita !ist>..7
große Vermögensteile ins Ausland schafften, um an dem Wehrvei¬
trag zu sparen. Man halte die Angaben nicht für glaubhaft ge¬
halten : jetzt wurden sie vom reichsinndlschcnFmanzmmlster Köhler
gelegentlich der Etatsdebatte in der zweiten Kammer zu Etraßburg
bestätigt. ..

München. Wie den „Münchener Neuesten Nachrichten aus
vatikanischenKreisen Roms telegraphiert wird, steht die Ernennung
des Erzbischofs von Köln. Dr . Hartmann und des päpstlichen
Nuntius Frühwirth in München zum Karoinal unmittelb ^ Pevor
Sind alle Stellen besetzt, so besteht das gesamte Kardinalskollegm
aiis 6 Kardinalbischöfen, 50 Kardinalpries ern urck " Kardmal.
diakonen. Die in R °in residierenden Kardinale he'ßen ^ KÄnen
kardinale, die außerhalb der ewigen Stadt wohnenden sind die
3ticht-Kurien- oder Provinz -Kardinale.

Stockholm. Das feierliche Leichenbegängnis der verstorbenen
Königin-Witwe Sophie von Schweoen wird heute um 12 Uhr m
Stockholm vor sich gehen. 5taiscr Wilhelm wird durch den deutschen
Gesandten v. Reichenau vertreten sein. Der Oberkammeiherr Exz.
von Syberg -Simmern vertritt die Großherzogin von Luxemburg.

Königin Elena von Italien , die Gemahlin des Königs Vikfor
Emmanuel UL , vollendet am heutigen Donnerstag 41. Stbei « -
inhr Die Königin ist eine Tochter des Königs Nikolaus von
Montenegro . Aus ihrer am 24. Oktober 1896  zu Rom geschlossene
Ehe stammen vier Kinder, drei Tochter und ein Sohn , du am
15. September 1904 geborene Kronprinz Hmnbert.__

«schlichte« ans hochheim«. Umgebung.
Hochheim.

* Wirft man gegenwärtig von irgend einer Stelle unserer süd¬
lichen Stadtseitc den Blick in das so schön zu versehende verkehrs¬
reiche Maintal , so fällt alsbald jedem Beobachter der herrschend.
Riesentransport van Kohlen zu Wasser und zu Lande auf. Zwi-
chen den hunderten von fast endlosen Guterzugen, die ,ich alistdei
rechts- und linksmainifchen Bahnlinien sowie über die 3Rmnbruc-e
bewegen, ist die Sck)iffnhrt mit ihren ungeheueren Frachten m oote
Tätigkeit, um die schwarzen Diamanten neben den letzt so beliebten
Briketts sowie anderen Brennstoffen bergaufwärts zu fuhren . Le¬
der Schiffahrt macht sich in letzter Zeit auch osters wieder einmal
das am Untermain feiten gewordene Gerassel eines Kotten-Schlepp¬
dampfers bemerkbar, welche von 1886 bis kn die Mitte der
Jahre hauptsächlich den Schleppdienst auf dem kapalisietten Mam
beherrschten. Dieselben sind Eigentum der Schlssahrtv-Gesellschast
Mainkettc und eignen sich wegen ihres niederen Tiefgangs sowie
einer hervorragenden Kraftentwickelung zur Beförderung große,u
Schisfszüge auch bei niederem Wasserstande. Diese Kettenbooie
wie sie in der Maingegend heißen, smd jetzt meistens auf dem oberen
Main bis weit nach Bayer » hinein in Tätigkeit.

* Nach dem Jahresberichte des Hochheimer Sportvereins 1909
brachten die drei Mannschaften desselben im Jahre 1913 uisge amr
49 Spiele zum Austrag . Es entfallen auf die 1. Mannsmaft - 5,
von denen 9 gewonnen, 6 unentschieden und 10 verloren wurden.
Torzahl 68 : 64. Die 2. Mannschaft führte 22 Spiele aus , davon
5 gewonnen, 2 unentschieden, 15 verloren ; Torzahl o7 . 9b. Xu
3. Mannschaft hatte 2 Spiele , welche beide verloren gingen. Gute
Erfolge hatte der Verein bei den Laufkonkurrenzen in Sonncnbeig
und Mainz , soivie besonders bei dem Jugendpflegetag " N ver-
gangenen Sommer . Für die 1. Mannschaft stehen als erseklasstge
Spiele demnächst zum Austrage bevor : am 18. Jan .: 1. F --E. IWs
Geisenheim, 25. Januar : F .-B.-Berein Mainz (beide in Hochhem,)'
sowie am 1. Februar die „Hochheimer Elf gegen 1. Manuschafl
der Safteier F .-B .-Bereinigung 1906 aus dem Kasernenhof der
21. Pioniere in Kastei. Der strebsame Bereui wird unter der Lei¬
tung seines derzeitigen Vorsitzenden Herrn W. Vogler sicherlich noch
schöne Erfolge erzielen.

* Mitteldeutscher A r b ei t s n ach w e i s v e r b a n d.
Soeben ist der 6. Jahresbericht des Mitteldeutschen Arbeitsnach
weisoerbandes (Sitz Frankfurt a. M .). umfassend b'w Groß , erzog-
tum Hessen, die Provinz Hessen-Nassau, das Fursteittum Waldeck
uiid die Kreise Kreuznach und Wetzlar, erschienen. Der ichr um¬
fangreiche Bericht bietet eine Fülle von Material zu dem Problem
der Arbeitsvermittlung , insbesondere der ...rt de,
Versorgung auch des platten Landes und der Kleinstadt m;t Ar¬
beitskräften . Das Zusammenarbeiten von Stadt und Land m der
Frage der Arbeitsvermittlung hat sich gut bewährt und zeigt, dag
die Gegensätze zwischen dem städtischen mid ländlichen Arbeitsmarkt
durchaus n>ck,t iinüberbrückbar find. Im ganzen wurden an Orte
außerhalb des Sitzes der Arbeitsnachweise 21 977 Arbeitskräfte ver¬
mittelt . Die landwirtschaftlicheBermittlnng ist von 8141 i»i Jahre
1911/12 auf 9956 im Jahre 1912/13 gestiegen. Auch die Lehr-
stellenvermittlung, der sich der Bcrband seit 2 Jahren annimmt,
entwickelt sich günstig. Im ganzen wurden im Berichtsjahre von
den Arbeitsnachweisen des Verbandes und den mit ihm zusammen
arbeitenden Organisationen 1468 Lehrstellen besetzt.

dies-

öcrt ioejiuuuiuiiHt’n . xuu’iJjmutJiuHumufi , uit im - - *
Jahres 1914 ihr 70. Lebensjahr vollenden, haben an Beitrags-
wachen nachzuweisen, wen» sie nach Eintritt in die Versicherung
beschästigi waren : n) als Arbeiter , Gehitsen, Gesellen, Dienst
boten, Handlungsgehilfe», Betribbsbmmtch 920—960 Beitrags,
wochen; b) als Hausgewerbetreibende der Tabakfabntalion,

! |



880—820 Beitragswochen ; a) als Hausgewerbetreibende der Tex¬
tilindustrie mit Versicherungspflicht vom Jahre 189-1, 771—814
Beitragswochen ; d ) als Hausgewerbetreibende der Textilindustrie
mit Versicherungspflicht vom Jahre 1896 , 720—760 Beilrags¬
wochen ; e) als 'Lehrer , Lehrerinnen , Erzieherinnen , Gesellschafte¬
rinnen , sonstige Angestellte , deren dienstliche Beschäftigung ihren
Hauptberuf bildet , und dergleichen , 660—600 Beitragswochen;
1') als Gehilfen und Lehrlinge in Apotheken , 80—120 Vcitrags-
wochen.

* Nach einer Entscheidung des Kammergerichts ist ein auf der
Straße stehendes A u t o in o b i l als ein V e r k e h r s l>i n d e r-
nis anzufchen . Nach Auffassung des Gerichts gilt ein Automobil
weder als bespanntes noch als unbcfpanntes Fuhrwerk ; Fuhrwerke
müssen durch tierische Kräfte in Bewegung gesetzt werden . Das
Gericht hob die Entscheidung der Strafkammer , welche eine Geld¬
strafe festgesetzt hatte , wogegen aber der Verurteilte Revision ein-
Icgte , auf und wies die Angelegenheit an die Vorinstanz zurück.
Die betreffende Polizeiverordnüng könne auf Kraftwagen keine An-
wendung finden , wohl aber komme § 366 , 9 des Strafgesetzes in
Anwendung , nach welchem das Aufftellen oder Liegenlaffen von
Gegenständen auf öffentlichen Wegen , Straßen oder Plätzen , wenn
dadurch ein Verkehrshindernis Entsteht , mit Strafe belegr wird.

BPN . Der Bedeutung der  O b st b a u m p f l e g e
bringt der Chef der preußische » Eisenbahnoerwaltung , Staats¬
minister v. Breitenbuch , nicht nur volles Verständnis entgegen , er
läßt sich auch die Förderung des Obstbaues in einer Weife , die
geradezu als vorbildlich und erzieherisch bezeichnet werden muß,
angelegen sein. Mit der Nutzung von cisenbahnsiskalilchen
Böschungen und Ländereien durch Obstbaumanpslanzungen , soweit
es die Bodenbefchassenheit und die klimatischen Verhältnisse zu¬
lassen , sind die Eisenbahndirektionen seit Jahren beschäftigt . Die
Pflanzunaen sind in gedeihlicher Entwicklung begriffen und wer¬
den bei weiterer aufinerksamer Pflege die gehegten Hoffnungen
voraussichtlich erfüllen . Bon den einzelnen Königlichen Cisenbähn-
direktionen sind zur Förderung der Obstbaumzucht und Wacher¬
haltung des Interesses der Bediensteten beachtenswerte Vorschläge
gemacht . Co sind ' gute Erfolge mit der Anpflanzung und Ver¬
edelung von Obstbaum -Wildlingen in bahneigencn Obstbaum-
schulcn erzielt . Die Anschasfungstostcn haben sich hierbei wesent¬
lich ermäßigen lassen . Auch gegen den mit Rücksicht ans den häu¬
figen Wechsel von Garteninhnbcrn gemachten Vorschlag , für staats¬
eigene Haus - lind Dienstgärten oerwaltungsfeitig Obstbäume und
Sträucher zu beschaffen und unter sachgemäße Aussicht zu stellen,

sind Bedenken nicht zu erheben , soweit der Bedarf an Pflänzlingen
durch siaatseigenc Bauinschulen gedeckt werden kann . Auch will
der Minister von Fall zu Fall mit der unentgeltlichen Uebcrlassukig
der Nutzung von Obstbaumanpslanzungen auf Pachtländereien an
die mit ihrer Aufsicht und Pflege betrauten Bediensteten auf 8—10
Jahre einverstanden sein in der Erwartung , daß hierdurch bessere.
Pflege der Pflanzungen und erhöhte Erträge zu erwarten sind.
Ein eben jetzt im Interesse der Obstbaumpflanzung ergangener
Erlaß des Ministers besagt : „Die weitere Ausbildung des mit der
Aufsicht der Anpflanzungen beauftragten Personals in Obstbau-
und Obstverweriungskurfen ist fortzusetzsn . Soweit es sich mit den
Interessen des Dienstes vereinbaren läßt , ist den Bediensteten der
Besuch von Lehrkurscn , und gegebenenfalls auch von Obstbaunus-
siellungen , sowie die Teilnahme an Wanderkursen der Obstbau¬
lehrer durch Gewährung von Urlaub und freier Fahrt ohne An¬
rechnung auf den Sommerurlaub und auf die Zahl der jährlich
zu kleineren Urlaubsreisen bewilligten Freifahrten — den Ar¬
beitern unter Fortzahlung des Lohnes — zu erleichtern . Wenn
auch geaen die gewährte Zurückerstattung etwaiger Barauslagen
durch Beihilfen in geeigneten Fällen nichts einzuwenden ist, so
ist doch von der Gewährung von Tagegeldern abzusehen . Da die
Teilnahme an Lehrkursen sich immerhin nur auf eine beschränkte
Anzahl von Personen erstrecken wird , so ist dafür Sorge zu tragen,
daß die in diesen Kursen gewonnenen Erfahrungen durch be¬
lehrende Vorträge etwa in Eisenbahnvereinen , gegebenensalls
auch unter Ergänzung dieser Vorträge durch praktische Vorfüh¬
rungen an Obstbaumanpslanzungen , weiteren Kreisen zugänglich
gemacht werden . Die versuchsweise Beschaffung von billigen
Büchern und Fachzeitschriften , die sich auf die Obstbaumpslege be¬
ziehen und in den Auscnthaltsräumen ausliegen können , die Ge¬
währung von Geldprämien für gute Erzeugnisse sowie die Er¬
greifung weiterer für zweckmäßig erachteter Maßnahmen zur
Förderung eines rationellen Obstbaues soll den einzelnen Eisen¬
bahndirektionen überlassen bleiben ." Diese Anordnung des Staats-
Ministers v. Breitenbach wird nicht nur dem Eisenbahnpersonal
zustatten kommen , dem in der Obstbaumanpflanzung eine will¬
kommene , den Aufwand verbilligende Zubuße zum Lebensunter¬
halt heranwächft , sie wird auch der Gesamtheit der Nation Vorteil
bringen können , dann nämlich , wenn die in bicfcm Erlaß des
Ministers entwickelten Grundsätze in unserer landwirtschastlich
tätigen Bevölkerung Gemeingut werden und praktische Anwendung
finden.
Biebrich.

* In den Rhein gestoßen?  Gestern abend etwas nach
9 Uhr hörten einige Soldaien und andere junge Leute in der Nahe
des Rheinischen Hofes vom Rhein her Hilferufe . Sie sahen , wie
ein Mann fortlief , während im Wasser , etwa 30 Meter unterhalb
des Ezeliusschen Landebockes eine Frau tief im Wasser stand . Sie
retteten die Frau und brachten sie in ein benachbartes Haus . Da
die Frau schon längere Zeit im Wasser zugebracht hatte , schlotterte
sie vor Kälte , sodaß sie ins Krankenhau s verbracht wurde . Die
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(11. Fortsetzung .) ' (Nachdruck verboten .»
Der April hatte angefangen . Sonnenschein und Regenschauer

jagten einander förmlich und (odteri im Verein mit einer weichen,
milden Luft von Tag zu Tag das junge Grün in immer reicherer
Menge an Strauch und Baum hervor . Dis Mandelbäums blüh¬
ten und ebenso standen Krokus und Hyazinthen schon in voller
Pracht.

Von dem Notenheft ihrer kleinen Schülerin , die sie unterrich¬
tete , hinweg blickte Magdalene flüchtig hinaus durch das Fenster.
War das ein Wetter heute !. Schon am Morgen hatte cs sich von
der iollsten , launischsten Seite gezeigt und jetzt, da sie bereits den
Nachmittagsunterricht in der B .' schen Familie ausgenominen hatte,
schien es ebenfalls noch nichts weniger als Beständigkeit aufweisen
zu wollen.

Während sie vorhin dem ältesten Kind , dem elfjährigen Hans,
die erste Lektion erteilt hatte , war ein alles überflutender Regen¬
guß nur so gegen die Scheiben geschlagen , und nun , da unterdessen
des Knaben Schwester , die kleine Marianne , an die Reihe gekom¬
men , lachie die Sonne wieder so golden und harmlos wie an dem
schönsten , blauen Frühlingstag . Wechselvoll wie das menschliche
Leben.

Die blasse Klavierlehrern , warf noch einen letzten staunenden
Blick durchs Fenster und ' wandie sich dann wieder mit vollster Auf-
mcrksamkcit ihrer jungen Schülerin zu. Mit besonderer Luft und
Liebe aab sie derselben die Unterweisungen , denn es war fast ihre
Lieblingsschülerin , das hübsche, überaus artige und unverkennbar
musikalisch talentierte Kind.

Nach Marianne hätte sie auch noch bereis jüngeres Schwester-
chen Dorchen zu unisrrichten gehabt , doch dieses , das überhaupt
erst seit ein paar Monaten init dem Kläoierspielen angesangen
hatte , war heute erkrankt , wie der Bruder berichtete.

Aus dem Nebenzimmer hörte denn auch Magdalene öfteres
stärkeres Husten , das besorgte Fragen und Hantieren der Hauv-
frau und dazwischen manchmal noch das Reden des vierten , aller¬
jüngsten B .'schen Kindes , dessen Stimmchen heute , wahrscheinlich
in anbetracht der kranken Schwester , ganz leise uiid verschüchtert
klang . „ , , t , . ..

In dieses Gemisch verschiedenartiger Laute , mit denen sich
noch die Töne des schülerhaften , nüchternen Klavicrspiels der klei-
neu Marianne mischten , scholl plötzlich die Flurglocke.

Unniittclbar daraus wurden im Nebenzimmer feste Schritte
und eine wohlklingende männliche Stimme hörbar . Der Arzt war
gekommen.

Frau , welche im 48 . Lebensjahre steht , ist die zweite Ehefrau des
41 Jahre alten Taglöhners Michael Sch ., Wiesbadenerstraße IS
wohnhaft , von dem sie getrennt lebt . Sie hat den Mann erst im
September v. Js . als Witwer mit 7 Kindern geheiratet . Da str
ihm aber nichts habe recht machen können , sei sie wieder von ihin
gegangen . Sch . habe nun mehreremale versucht , mit ihr abendo
ein Stelldichein am Rhein herbeiziiführen . Gestern abend habe er
sic wieder auf 9 Uhr in die Wiesbadener Straße bestellt , wo sic um
die angegebene Zeit mit einander zusammengetrofsen seien . Sir
seien beide an den Leinpfad zwischen Zollamt und Rheinischer Hof
gegangen , wo sie dicht am Rheinufcr aus und ab spazierte » . _Gleich
oberhalb des Geländers , das dort am Endo der hohen Kaimauer-
angebracht ist, habe ihr der Mann plötzlich ahiie jeden Grund einen
Stoß gegeben , sodaß sie über die Böschung hinunter in den Rhein
stürzte . Zum Glück war die Stelle nicht tief , sodqß sie sich im
Wasser aufrecht hatten konnte . Der Mann habe ihr dann eine
dünne Leine gereicht , um sie zu rcttc -n ; als dies nicht gelang , sei
er sortgelaufen , um angeblich einen Jachen zu holen . Inzwischen
wurde sie daun von den hinzukommendcn Leuten gerettet . Die
Frau nimmt cm, daß der Mann die Ehe mit einem jungen Mäd¬
chen eingehcn wollte und daß sie ihm , zumal sie nicht in die Ehe - .,
scheidung willigte , im Wege mar . Sch . wurde noch in der Nacht in
seiner Wohnung durch die Polizei festgcnommen . Er bestreitet ent¬
schieden, die Frau in öen Rhein gestoßen zu haben ; er sei über¬
haupt gestern abend nicht mit ihr zusammen gewesen . 5)cute er¬
folgt seine Vernehmung durch den Uiitersuchnngsrichier.

Wiesbaden . Einen Selbstinordversuch durch Erschießen unter¬
nahm am Dienstag hier ein Offiziersburfche des Füsiiierregimenis
Nr . 80 . Mit schweren . Verletzungen wurde er nach dein -Garnison¬
lazarett gebracht.

Wiesbaden . In seiner Wohnung Rüdesheimer Straße 16 ist
in vergangener Nacht im Alter von 59 Jahren der kaiserl . Vank-
direktor a . D . Geh . Reg .-Rat Robert Coste verstorben.

- — Ecke Fnulbrimnen - und Vleichstraße kam gestern nachmittag
der 68 Jahre alte Stratzenrciniger Peter Fuhr derart zu Fall , daß
er sich einen Knöchelbruch zuzog ; er kam ins Krankenhaus.

— In einer vorbereitenden Sitzung im Wiesbadener Hof
wurde die Veranstaltung einer Allgemeinen Photographi¬
schen Ausstellung  in Wiesbaden im September 1914 be¬
schlossen. Der Arbeitsausschuß setzt sich aus folgenden Herren zu¬
sammen : Dr . ined . Stein , Direktor Kesselring , E . Moeckel, Diplom¬
ingenieur Warth -Biebrich , Dr . Behn -Mainz , Kunstmaler Hans
Völker , C . A. Staib , Th . Reich , H. Cvelbauer , Bernhard Flörsheim,
K. Reinhard , K. Ruf , V . Raupp , Dr . Peters . Sekretär A. Zimmer¬
mann . Die Ausstellung ist sowohl für Liebhaber wie für Beruss-
photographen gedacht und cs sollen in derselben die Bilder von
Wiesbaden und Taunus zu einer besonderen Gruppe vereinigt
werden.

fe . Seit dem 6. Januar ist für von den Provinzen Ost¬
preußen und Westpreußen cingesührtes Vieh mit Ausnahme von
Schlachtvieh eine achttägige Quarantäne festgesetzt. Bei der Ent¬
ladung des Viehes aus der Eisenbahn ist eine amistierärztiiche
Untersuchung der Tiere erforderlich.

— Der Sultan der Türkei hat dem Beigeordneten der Stadt
Wiesbaden , sowie den Herren Professor Dr . Hackenbruch , Sani¬
tätsrat Dr . Mayer und Dr . Zais den türkischen Medschid -Orden
3. Klasse verliehen . Diese Auszeichnung ist der Dank des Sultans

' für die den türkischen Offizieren im hiesigen Genesungsheim ge¬
wordene Pflege.

— Im Auftrag des Staates New Bork besichtigte Prosessor
Anthoni -New Park die Wiesbadener sanitärtechnischen Anlagen
und Einrichtungen , sowie die Kureinrichtungen , Kanalisationsan-
lagen und Quellenfassungen . Dieselben sollen zum Vorbild für den
Ausbau des Heilqucllenbestandes zu Saratoga im Staate New
Dark zu einem erstklassigen amerikanischen Volksbad dienen.

— Gestern fand in der Frhr . v. Knoopsichen Jagd und zwar
in dem Terrain zwischen Frankfurter Straße und Bierstadt eine
Treibjagd statt . Dabei wurden 356 Hasen zur Strecke gebracht.

* — Die Stadt will für 24 500 Mark eine Automobilspritze für
die Feuerwehr cmschaffen.

— Am Eingang zur Villenkolonie Eigenheim ist eine Dame
angefallen worden , es gelang aber , den Burschen , einen Maurer
aus Rambach , festzunehmen . Bei seiner Verhaftung durch die
„Eigenheimer " erlitt er blutende . Kopfverletzungen.

— Gestern abend stürzte in dem Gasthaus zur Sonne der
63 Jahre alte Taglöhner Dahlem aus Lorch eine Treppe herab,
wo er sich schwere Verletzungen zuzog.

— Die Kantinen des 1. und 2. Bataillons des Füsilier-
Regiments Nr . 80 wurden an die seitherigen Bizeseldwebel Theiß
und Feldwebel Reil verpachtet , gemäß den neuen Bestimmungen
der Heeresverwaltung , wonach Militäranwärtern (nicht , wie seit¬
her , Zivilpersonen ) Kantinen übertragen worden.

wc . Schöffengericht.  Der Fabrikarbeiter A. F . z. Zt.
in Uerdingen , war einige Wochen in Biebrich beschäftigt und hatte
einem Gastwirt 3 Jl  entwendet , welche er ihm , als er zur Rede
gestellt wurde , gleich wieder zurückerstattete . Der Mann hat später,
während er wegen einer anderen Sache im Gefängnis war , feinen
Verstand verloren und weilte zeitweilig auf dem Eichberg , von
wo er flüchtig wurde . Er ist rückfälliger Dieb . Die gesetzliche zu-

i lässige Mindeststrase von 3 Monaten wurde über ihn verhängt und
1 Monat , als durch die Untersuchungshaft verbüßt , in Abzug ge¬
bracht.

Im ersten Moment hatte Magdalene unwillkürlich aufgehorchl,
im zweiten aber war sic jäh erschrocken zusammengefahren . Beim
ersten Schritt , beim ersten Wort des Eintretenden wußte sie, daß
es Doktor Günther sei, der da nebenan cingetreten war.

Und nun hörte sie ihn in seiner freundlichen , ruhigen Art mit
dem kranken Kind und seiner Mutter spreche» . So gar nichts
Aufregendes und Beängstigendes war dabei , und doch zitterte sie
an allen Gliedern , doch schlug ihr das Herz bis zum Halse hinauf.
Sie hörte kaum noch, was die Schülerin spielte ; aiemlos lauschte
sie nur auf die sonore , männliche Stimme nebenan , auf diese
Stimme , welche sie gleichsam hypnotisierte und in ihren Bann
schlug, wie sehr sie sich mit aller Willenskraft auch dagegen wehrte.
Es war nutzlos . Es war stärker als sie und es raubte ihr , der
sonst doch so Widerstandsstarken , alle Selbstbeherrschung , so baß sie
sich angstvoll fragte : Wenn er nun auch hier eintrat , um vielleicht
nach den andern Kindern zu sehen , mußte er ihre .Hilflosigkeit nicht
wahrnehmen ? Was dann aber — was dann?

Mit angehaltencm Atem auf jeden Ton aus dem Nebenge¬
mach lauschend , saß Magdalene da.

Alles , was der Arzt sprach , konnte sie natürlich nicht ver¬
stehen , doch soviel wurde ihr klar , daß er keine schwere Erkran¬
kung konstatierte , vielmehr in der Lage war , die geängstigte Mur-
ter nach Kräften zu beruhigen . Und jetzt lachte er sogar einmal
herzlich aus ; die kleine Patientin mußte ihm dazu Veranlassung ge¬
geben haben . Ganz deutlich hörte Magdalene ihn dann sagen:

In Dein Bettchen legen läßt Du Dich aber von der Mama,
Dorchen ! Du bist doch ein artiges Kind und wirft mit Dir alles
tun lassen , was sie will , nicht wahr ? Damit , wenn Ostern kommt
und der Osterhase die schönen , bunten Eier bringt , Du auch wclche
mitsuchen kannst . Dazu , Dorchen , muht Du aber jetzt recht schön
brav sein, damit Du bis dahin wieder gesund bist!

Zuletzt , als Doktor Günther offenbar schon im Begriff war , sich
zu empfehlen , schien er noch auf das Klavierspiel nebenan ausmerk¬
sam zu werden . Ein paar Augenblicke lauschte er offenbar darauf
und jetzt wurde auch ihr Name genannt . Er hatte jedenfalls nach
der Lehrerin gefragt , die den Unterricht erteilte . Und im selben
Augenblick , als sie zu der Annahme gelangte , raun cs wie ein
süßer , seliger Schauer über ihren Körper , begann ihr ohnedies
zitterndes Herz wie rasend zu klopfen.

Frau B . trat nach einer Weile ein , ihr Töchterchen selbst noch
zu entschuldigen . Sie sprach von dessen Erkrankung , die sich glück¬
licherweise nicht als schwer erwiesen habe , van der liebenswürdigen,
vertrauenerweckenden Art Doktor Gllnchers , — alles in allem nur
wenige kurze Worte , und dennoch hatte Magdalene , das sonst so
sichere, heute aber so seltsam verwirrte Mädchen , alle Mühe , den¬
selben nach Gebühr Gehör zu schenken.

Hastig schloß sie nach dem Weggang Frau B .'s die Stunde
und eilte die Treppe hinunter . Sie war frei für heute ! Keine

— Schwurgericht.  Gelegentlich der Sitzung am Freitag,
de» 16. ds . Mts ., wird widcc den Bauunternehmer Karl Adam
Börner von hier , z. Zt . »i Untersuchungshaft , wegen versuchter
Inbrandsetzung eines Wohnhauses verhandelt.

Rordensiadk . In seiner Generalversammlung beschloß der hie¬
sige Krieger - und Militärverein , den diesjährigen Geburtstag des
Kaisers durch die Veranstaltung eines Familienabcnds zu feiern:
der , wenn bis dahin noch ein geeigneter Film zu beschaffen ist, durch
eine kiiieinatographische Vorführung verschönt iverden soll. Der
Verein zählt ' gegenwärtig 79 Mitglieder . Die Jahresrechnung
schloß mit einer Einnahme von 282 Mark und mit einer Ausgabe
van 274 Mark ab . Als Vorstandsmitglieder wurden wiedcrgewählt:
Bürgermeister Schleicher , Karl Hörner , Christian Tempel , H.
Walter und Christian Noll . Neugewählt wurde anstelle des aus-
scheidendcn W . Pfeiffer als Kassierer der Landwirt Philipp Meyer.
— Der Turnverein veranstaltet demnächst ebenfalls ein Konzert mit
darauffolgendem Ball.

höchst . In der Ctadtverordnetensitzung gab der Bürgermeister
zur Kenntnis , daß das neue Bahnhofsgebäude , welches eines der
größten Werke das Höchster Bahnhoftimbaucs darstellt , laut Mit¬
teilung des Eifenbahnbauamteö am 1. Juli d. Js . mit Bestimmt¬
heit dein Betrieb übergeben wird.

höchst a . 7kl. Ein „alter Kunde " . Das Höchst. Kreisbl,
berichtet : Dieser Tage kam der „Rechner " einer Berstcherungs-
kasse eines Nachbarortes in eine hiesige Druckerei , „Eich bräucht do
wieder c paar Ouittungszettel for unser Biehkass ' " , sagte er . „Eich
hun Ihne do e Muster von de letzte mitgebracht " , fügte er hinzu
und überreichte dabei dein Drucker ein solches, das im Jahre —
1851 gedruckt mar . „Sie könne ' je grad wieder mache wie die do:
nur statt Guide und Kreuzer drucke Se mer Mark und Pfennig,
fünft kann alles so bletwe ." — Leider stand der Satz nicht mehr.

Frankfurt a . Al ., 8. Januar . Heute morgen erschoß hier der
28 Jahre alte Rudolf Kleinschrot aus Ncckarsulm die 29jährige
Ehefrau seines Logisherrn , de^ Kutscher ? Epple , mit der er ein
Verhältnis angeknüpft hatte . Dann tötete er sich selbst durch einen
Schuß in die Schläfe.

Frankfurt . Der Zirkus Albert Carra , welcher bereits im
vorigen Jahre in Berlin , München , Stuttgart , Stettin durch seine
Zirkus Carrö -Festspiele berechtigtes Aufsehen erregte und solche
mit Erfolg seit 3 Monaten in Brüssel veranstaltet , wird demnächst
hier in der Festhalle Festspiele zu Volkspreisen geben . Es dürste
der größte Zirkusstall der Erde zu sehen sein, .und zwar nicht
weniger als 300 dressierte Pferde , sowie ganze Karawanen exoti¬
scher Tiere , 500 Mitwirketlde werden in zwei Manegen im Laufe
einer jeden Vorstellung auftreten . Das Programm wird nicht
weniger wie 80 Nummern in jeder Vorstellung bringen.

— Der Prinzgemahl Heinrich der Niederlande traf Mittwoch
-abend zu mehrmonatigem Aufenthalt iin Sanatorium von Pro-

, fessor Friediänder auf der Hohemark im Taunus ein . Die Königin
Wiihelmina der Niederlande wird im Frühjahr zum Besuch ihres
Gemahls erwartet.

Bad Homburg . Wie der Stadtverordneteuvorstehsr in der
letzten Stadtverordnetensitzung mitteilte , war die Kur im letzte»
Jahre ganz ausgezeichnet und brachte mehr Einnahmen , als der
Haushaltsplan vorsah . Dies - ist in erster Linie auf den längeren
Aufenthalt des Kaiserpaares im Hamburger Schlosse zurückzu-
fllhren.

Vom Feldberg . Infolge langwieriger Verhandliingeii mit den
beteiligten Gemeinden konnte die Rodelbahn an dem Nordhange
des Feldberges bisher nur zu einem kleinen Teile ausgebant wer¬
den . Die über den Sandblacken bis Standorn kann erst im nächsten
Winter in Benutzung gezogen werden . Von der Forstbehörde
wurde der Bahnleitung eine große Strecke fiskalischen Geländes
zur Verfügung gestellt . Die Bahnlänge beträgt 3500 Meter.

Diez . Glück im Unglück hatte ein junger Mann in Aull beim
Rodeln . Er fuhr mit noch einem Mädchen eine steile Straße
herab , wobei ec die Herrschaft über den Schlitten verlor und direkt
in ein unten vorbeifahrendes Pferdefuhrwerk fuhr . Der Schlitten
sauste zwischen dem Pferd und den, Vorderrädern unter dem Fuhr¬
werk durch , ohne daß der junge Mann und seine Begleiterin auch
nur die geringste Verletzung erlitten.

Ein Vakermord in Elsenbüch.
E i {e  n b a ch. Montag abend war der Landwirt Peter Sack

vor seinem Wohnhause tot ausgefunden worden . Die Untersuchung
ergab , daß sich zwei Schußwunden im Hinterkopf befanden . Als
der Tat verdächtig wurde der 23jührige Sohn des Verstorbenen
verhaftet . Man fand im Keller einen mit Blut getränkten Sack,
mit dem wahrscheinlich die Stelle , aus der der Sohn den Mord
in der Wohnung verübt hat , gesäubert wurde . Auch sollen sich an
der Hofe des Sohnes Blutflecken Nachweisen lassen ^ Nachbarn
wollen einen heftigen Austritt zwischen Vater und « ohn wegen
des betrunkenen Zustandes des Vaters gehört haben ; auch habe
man Schüsse in der Wohnung gehört.

Eisenbach,  9 . Januar . Donnerstag vormittag fand hier
die gerichtliche Obduktion der Leiche des am Montag abend er¬
schossenen Peter Seck IV statt . Die Mordkommission der Kgl.
Staatsanwnltschast Wiesbaden und der Untersuchungsrichter des
Kgl . Amtsgerichtes Eumbcrg wohnten derselben bei . Der Sohn
wurde unter starker Bedeckung aus dem Amtsgerichtsgesängnis in
Camberg in die elterliche Wohnung , wohin vorher die Leiche des
Ermordeten vom Friedhof geschafft war , geführt . Anfangs trug

andere Schülerin , mit der . sie sich abmühen mußte , wartete aus sie.
Gott sei Dank ! Und getragen von diesem wonnigen Gefühl der
Befreiung , eilte sie leichtbeschwingten Fußes dahin , die verkehrs¬
reicheren Straßen möglichst meidend und die stillere » dafür aus-
wählend.

Der Regen schien nun wirklich für heute aufgehört zu haben,
aber feucht war nach die Luft und erfüllt von dem Geruch frischer
Erda und süßem Beilchenduft , wie sie meinte . Ach, wie in diesem
milden Lcnzeswehen ihre Brust sich weitete , wie neue Lebenslrast
wieder durch ihre Glieder strömte seit langer , langer Zeit ! Sia
hatte vorhin nicht in den Spiegel gesehen , aber sic fühlte es jetzt
deutlich : ihre Wangen hatten wieder einen warmen , roten Schim¬
mer , ihre Augen einen Hellen Glanz bekommen ! War das wirk¬
lich nur das Verdienst , die Zauberkraft des jungen Lenzes ? Nein,
o,  nein ! Sie wußte es besser! All den frischen Lebensmut , all die
selige Glückswonne empfand sie nur , weil sie heute nach längerer
Zeit und so ganz unerwartet wieder das Nahsein des guten , edlen
Mannes gefühlt , wieder seine klangvolle , liebe Stimme gehört hatte!
Gestand sie es sich nur offen ein : Das , was bisher tief verborgen
in ihr geschlummert hatte , was sie erzittern und zugleich selig auf¬
jubeln ließ , mit elementarer Gewalt hatte es sich heute in ihrer
Seele Bahn gebrochen — das Bewußtsein , daß sie ihn liebte , den
teuren , schönen , einzigen Mann!

Als sie endlich zu Hause anlangte , war die Mutter nicht an¬
wesend , weilte wohl gar noch am Grabe Franzens , wohin sie bei¬
nahe täglich wanderte . Dem Mädchen mit dem übervollen Herzen
war cs heute ganz willkommen , daß sie noch eine Weile allein sein
konnte ; ihr Heim , die ganze Umgebung kam ihr ohnedies mit ernenn
mal so anders , so merkwürdig fremd vor ; sie mußte sich gleichsam
erst wie aus sich selbst besinnen . Ach, wie war es denn auch nur
möglich , daß in ihrem vernünftigen , sreudearmen Herzen die heiße
Flamme der Leidenschaft so jäh emporlodern konnte ? Wann war
sie nur so heimlich über sie gekommen , diese süße , berauschende
Licbe?

Magdalene vermochte sich selbst keine Rechenschaft darüber zu
geben , soviel sie auch nachsinnen inochte ; sie mußte nur , diese Liebe
war da und sie würde da bleiben!

Lange noch stand sie am Fenster und blickte mit großen Augen
in den Frühlingsabend hinein . Ganz klar war der Himmel jetzt
geworden und die roten und goldenen Lichter der untergehenden
Sonne leuchteten wunderbar darüber hin . Und wie sie unverwandt
in dieses Spiel der Farben hineinfchauto und es endlich allmählich
verblassen sah, da faßte mit einemmal ein eisiger , tödlicher Schreck
an ihr Herz . Ueber ihre Züge , die eben noch den Ausdruck seligen
Glückes trugen , breitete sich qualvollster Schmerz , in der furcht¬
baren Erkenntnis , die ihr jählings kam ; es war ja die vollendetste
Hossnungslosigkeit , daß sie ihn liebte , ihn , den so hoch über ihr
stehenden Mann , den Auserkorenen einer Glücklicheren!
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er ein ruhiges und zuversichtliches Wesen zur Schau . Aber bei
dem Anblick , der Leiche verließ ihn seine Gelassenheit und er legte
unter dem Eindruck der Indizien und der Obduktion ein os.encs
Geständnis ab . Demzufolge hat er den Vater am Montag gegen
10 Uhr nachts durch zwei Schüsse , in der elterlichen Wohnung ge¬
tötet . Er will aber die Tal in der Aufregung begangen haben.
Nach der Tat habe er die Leiche an den Fundort gebracht , um
den Anschein eines Unsalles zu erwecken und die Spur zu ver¬
wischen . Nun gestand auch die Mutter , daß sie um die Tat des
Sohnes gewußt babe und nach derselben mit diesem gemeinsam
die Spuren der Tat zu verwischen gesucht habe . Die Frau ist durch
die Erregung der letzten Tage leidend . Von ihrer Verhaftung
wurde vorläufig Abstand genommen . Der jugendliche Vatermör¬
der brach nach dem Geständnis zujaminen . Er wurde ins Gerichts-
gesängnis zurückgeflihrt.

frtto 'Mmi fm MÄMLrs Ms!.
Der dem preußischen Landtag zugcgangcnc Etat sicht für

Hessen-Nassau bedeutende Forderungen vor . Es befinden sta)
darunter : ..

Für Errichtung einer Betriebswerkstätte nebst Lokomotiv¬
schuppen am Bahnhof Biebrich -Lsl : erste Rate 50 000 Marl.

Für Herstellung einer weiteren Zufahrt ^zum Lokomoiwcn-
schuppen ans dein Hauptbahnhof in Mainz : weitere Rate 1 000 000
Mark . .

Für die selbständige Einführung der Hamburger
V a ii n st r e cke in den Hauptpersonenbahn Hbf Fra n k-
furt » . M . sind hierfür 500 000 Mark eingestellt . Im Etat zur
1908 sind hierfür 3150 000 Mark veranschlagt worden . Weiter
werden gefordert 300 000 Mark als fernere Rate für die Er-
Weiterung des Frankfurter L) ft b a h n h o s s . Die
Weiterung des Ha  u p t b a h n h o ss ist mit 2 SM 000 Mark
vorgesehen . In den Erläuterungen zum Etat für 1911 smd die
Baukosten nA 7 500 000 Mark veranschlagt worden . Zur rascheren
Entleerung der Züge sollen die Bahnsteige höher gelegt werden.

B a h n h o f s e r w e i r e r u ii g c ii sind seiner vorgesehen für
Bad Nauheim  mit 400 000 Mark , Fried b erg (Hessen) mit
800 000 Mark , H ö ch st (Main ) mit 000 000 Mark , W eil b u r g
mit 500 000 Mark , Schlüchtern  mit .56000 Mark , Flors-
fi e i m mit 42 000 Mark , N i e d e r l a h n ft e i ii : weitere Rate
50 000 Mark . — Herstellung eines Auszichgleifcs am Kopfende des
Bahnhofes in Bingerbrück : fernere Rate 200 000 Mark . Umbau
des Bahnhofes Ahmamishaufen : erste Rate 50 000 Mark . Erwei¬
terung des Bahnhofes St . Goar : erste Rate 50 000 Mark.

Zur Fortführung d er Mai n kana lisieruii  g ober¬
halb Offenbachs wird die zweite Rate mit 1800 000 Mark erforder¬
lich. Der Gesamtbedarf beträgt 5107 000 Mark . Der Bau einer
zweiten Mainschlcv . se bei Kastheim  ist mit 450000
Mark cmaefordert . Die Wassertiefe in der Kostheimer Schleuse
ha ! sich durch das Sinken der . niedrigen Rheinwasserstände um
zirka 25 Zentimeter so verringert , daß die Schissahrt in trockenen
Jahren erheblich behindert wird . „ . . .

Zur Förderung der Land - und Volkswirt-
fchait  werden ausgeworfen für Hessen-Nassau 100 000 Mark,
wie im Vorjahr : ferner 30 000 Mark zur Förderung des Rotwcm-
baues an der Aar und am Mittelrhein und 14 000 Mark zur For¬
derung des Weinbaues im Rheingau.

Um - und Neubau der Kur - und Badehäuser in Schlangen-
l, a d : letzte Rate 335 000 Mark . — Um - und Ausbau des Kur¬
hauses E ms : 3. Rats 1 833 000 Mark.

Schnellere Verbindung m« Berlin . Ab T. Ma ! wird man
von Frankfurt nach Berlin und umgekehrt in den schnellsten Zugen
nur etwas über 6Ä Stunden fahren . Es handett sich dabei zu¬
nächst nur um . den Darmittagszug (Wiesbaden —y>ranlfurt -—Der-
lin ) und den Gegenzng , der 2 Uhr 15 Min . mittags m ^ crlln ab¬
geht . Er kommt jetzt 9 Uhr 23, in Zukunft schon 9 Uhr i Mm.
abends in Frankfurt an . Endpunkt des Zuges ist Wiesbaden.
Nun Hai man , um einen direkten Anschluß an den Berliner x,ug
in das Saargebict , nach Lothringen und Paris zu schaffen, den
bisher um 8 Uhr 35 Min . abends von Frankfurt abgehendcn
Schnellzug über Mainz— Gau -Algesheim —Saarbrücken —Me -z—
Paris auf 9 Uhr 15 Min . verschoben , sodaß eine neue direkte Ver¬
bindung Berlin— Franksurt —Paris geschaffen ist.

VemiW« .

m&Urlti ms 4er NmgrgW.
Mainz . In den durch Herrn v. Waldthausen vom Mainzer

Universitttlsfonds erworbenen Waldungen in der Nahe des ehe¬
maligen Lenneberg -Forsthauses haben die zur Verlegu ng derKietS-
siraße Güiisenheim -Heidesheim erforderlichen Holzsallungen am
Montag beaonnen . Dagegen sind die Drahteinzaunungen des
v Waldthausen 'fchen Waldes westlich der Straße Budenhcnn-
Finlhen noch nicht vollständig beseitigt worden.

Mainz . Preßprazeß.  Am 30. Juni v . Js . wurde der
Redakteur Karl M . aus Frankfurt a . M ., der damals am „Rhemh.
Beobachter " in Ober -Ingelheim tätig war . und der Redakteur vom
Inseratenteil Gr . wegen schwerer Beleidigung des Konkuirenton
des Beobachters , Buchdruckereibesitzer E . und dessen Tochter , sowie
des Waisenhäusinspektorchepaares M . von Ingelheim , verübt in
der Faschingsnummer vom 5. Februar 1913 , von der Mainzer
Strafkammer zu 2 und Gr . zu 1 Monat Gefängnis verurieut.
Außerdem wurde M . wegen drei weiteren Fällen zu je 50 Mark
und Gr . zu je 25 Mark Geldstrafe verurteilt und wegen der ver¬
schiedenen Preßdelikte wurde auf je 20 Mark Geldstrafe erkannt.
Dagegen hatten die Beiden Revision beim Reichsgericht eingelegt.
Die Revision wurde verworfen , nur wegen des Preßdelikts bei M >,
da auf zwei besondere Geldstrafen erkaynt worden war , wurde
dieser Ctrasausspruch aufgehoben und an die Vorinstanz zurückge-
wiesen . M . war in der vor der Strafkammer angesetzten Verhand-
iung am Mittwoch nicht erschienen . Wegen des Preßdelikts muhte
das Verfahren eingestellt , werden.

Mamz -Lasiel . Der Cilzug von Frankfurt , welcher um 11.32
Uhr hier eintressen soll, ist am Donnerstag zwischen Hochheim und
Flörsheim wogen Mafchinendefekt liegen geblieben . Er wurde mit
einer Rangiermaschine von hier abgeholt und durch eine Rcserve-
inaschlne ■aus Wiesbaden mit einer Stunde Verspätung weiterbe¬
fördert.

Und von ihrem Weh überwältigt , sank Magdalene in die Knie,,
ihre zitternden Hände verkrampften sich ineinander und mit ver¬
löschender Stimme entrang es sich ihr : Cs ist ja schon soviel des
Leids ! Warum — warum noch diese unglückselige , qualvermehrende
Liebe?

Das" Verhältnis zwischen den Verlobten war seit jenem denk -,
würdigen Gesellschaftsabend ein merklich kuhles geblieben . Günther
konnte nach Art seines Charakters Elfe nicht so schnell verzeihen,
und sie wiederum nahm es nach der Art des ihren sehr übel auf,
daß er von der „lächerlichen " Geschichte mit der Klavierlehrern !Jo
viel Aufhebens machte . Von beiden wieder erwähnt , wurde die
Sache mit keinem einzigen Wort : als etwas nur halb Ausgesproche¬
nes , Berstimmendes blieb sie zwischen ihnen stehen . Else machte
sich darüber freilich wenig Gedanken , desto mehr aber Günther , den
sein Gercchkigkeitssinn zur Versöhnung mit der Braut drängte,
ohne daß es doch dazu kam . Was ihn davon zurückhielt , noch wußte
er cs selber nicht . ,

Else reifte jetzt fast noch häufiger als vorher mit der Mutter
nach Dresden . Für nichts weiter schienen die beiden nur mehr
Sinn zu haben , als für das , was als Zweck dieser Reise vorge¬
geben wurde : Elsens Ausstattung . . .

Auch tags zuvor waren Frau Rolaud und Else wieder m der
sächsischen Hauptstadt gewesen . Auf Frau Försters Vorschlag soll¬
ten nun noch umfassende Umgestaltungen in der Villa , die dem
jungen Paar zum Heim dienen sollte , vorgenoinmen werden und
Frau Roland hatte auch sofort nach ihrer Rückkehr die nötigen An¬
weisungen hierzu gegeben , ohne Günther zu fragen , ob er auch
mit diesen Umgestaltungen einverstanden sei. Als nun wenigstens,
die Braut es ihm pflichtschuldigst sagte , war das durchaus nicht der
Fall : im Gegenteil , Günther konnte nicht umhin , seinen Unwillen
über die beabsichtigte Umgestaltung der Billa kimdzugeben und sich
darüber zu beschweren , daß Else und ihre Mutter ohne ,egliche
Rücksicht auf ihn dem Geschmack anderer Leute jederzeit alle er¬
denkbaren Zugeständnisse zu machen bereit schienen . ,

Immer diese Försters und immer dieser Leutnant Scyraver!
scylotz er ziemlich scharf.

Else verdroß diese Meinungsäußerung gewaltig ; der alte Trotz
"tzd Groll kani blitzschnell wieder bei ihr zum Durchbruch und mit
spotlisch gekräuselten Lippen ries sie:

Eiserglchtig , niein Lieber ? Schau , schau ! Ich inußte es mir
aber natürlich gefallen lassen , daß Du die Döring in Sck)utz nahmst
und ihr Klavierspiel entzückend fandest!

(Fortsetzung solch.)

Ahrweiler . Die Vermessungen für . den BahnbauLiblar -Ahr
sind so weit vorgeschritten , daß mit dem Bau . schon in der nächsten
Zeit begonnen werden kann . Mit Rücksicht ans die Winzer , denen
große Flächen besten Wcinbcrggeländes genommen worden waren,
ist die Linienführung nochnials geändert worden . Danach wird die
neue Bahn oberhalb Walporzheim (am Kaisorftuhl ) m die Ahrbahn
münden . Äbrweiler bekommt leine Zwcigstation , da Perionenver-
kehr nur bis Ringen vorgesehen , ist. Dagegen wird von Ringen
aus sine Stichbahn nach Ahrweiler -Neuenahr gebaut werden . Dis
iwue Bahnstrecke soll bekanntlich eine Entlastung der rheinischen
Dahn ermöglichen , die durch den Verkehr zwischen den beiden
Zechengebieten stark überlastet ist.

Wer Geschäslskroslwllgen , die steuerfrei sind, zu Vergnügungs¬
fahrten , z. B . zu Fannlienausslügeii an Sonntagen , benutzt , »' acht
sich „ ach einer Entscheidung des Darmstädter . Oberlandesgenchts
wegen Steuerhinterziehung strafbar . Die Strafkammer hatrc «e-.nen
deswegen angekiagten Fahrradhändler frcigZprochcn . au , die Be¬
rufung des Staatsanwalts kam das Oberlnndcsgericht zu ver ent¬
gegengesetzten Entscheidung.

Der alte Goetz spricht . Die „Leipz . N . N ." veröffentlichen fol¬
gendes Sendschreiben des bekanntlich schwer krank danicdcrüegen-
den Eehcimrats Dr . Ferdinand Goetz „an seine lieben Turnge-
nossen " : „Seit fast 60 Jahren brachte die Turnzeitung beim Ein - ,
tritt ins neue Jahr und bei sonstigen hervorragenden Gelegen¬
heiten eine » warmen Gruß non mir und ernste Mahnung zu ge¬
meinsamer Arbeit . Zum ersten Male habe ich in diesem Jahre
schweigen müssen , weil ein schweres Geschick mich aus dem Verkehr
und der altgewohnten Tätigkeit völlig ausschied . Was Liebe,
Freundschaft und Hingebung tun konnten , mir Trost und Hoffnung
auf eine ertxügliche Zukunft zu bringen ; haben sie in unzähligen
Kundgebungen getan , und ich habe daraus ersehen , mit welcher
Liebe die ganze Turnerschaft , die alten und die jungen freunde , m
der .schlimmen Zeit zu mir stehen und mit den Meinigen der Hosf-
nung leben , daß ich für unsere Sache noch manches tun kann und
daß mein Lebensabend nicht ein ganz verblichener wird . Habt alle
Dank und bewahrt die Treue , die Ihr mir jetzt gezeigt habt , unserer
deutschen Turnsache und der Arbeit für unser Vaterland , dem Eure
Herzen und Hände jederzeit zu Diensten stehen sollen . Gut Heil!
Euer Ferdinand Goetz.

Zudrang zu dem Berufe der Äemeindebeamken . Der Zentral¬
verband der Gemeindebeamten bittet in einem Rundschreiben an
die Schulleiter und Lehrer , die demnächst zur Entlassung aus der
Schule kommenden Knaben darauf ausmerksam zu machen , das;
der Eintritt als Lehrling bei einer Gemeindeverwaltung nicht em¬
pfohlen werden könne , weil im Gemeindebeamtenberufe eine große
Ueberfüllmig mit Lehrlingen wnb Anwärtern bestehe . Auf rund
8000 Beamtenstellen kommen nach den Ausführungen des Zcntral-
verbandes rnnd 16 000 Wartende.

Berlin . Wegen Vergehen gegen das Gesetz über Verrat mili¬
tärischer Geheimnisse waren die Handelsschülcrin Anysas -Riga , der
Filmschauspieler Kiehn und das Stubenmädchen Finck-Eharlotteii-
burg angeklagk . Die Verhandlung und auch die Urteilsbegründung
fand unter Ausschluß der Oessentlichkeit statt . Die Anysas und
Kiehn wurden zu je einem Jahr Gefängnis unter Anrechnung von
je drei Monaten Untersuchungshaft , die Finck zu zwei Monaten
Gefängnis , die als verbüßt erachtet wurden , verurteilt.

Dem Gölten nachgejolgk . Unter eigenartigen Umständen - ist
in Berlin die Witwe des vor einiger Zeit verunglückten Fliegers
Brooks gestorben . Die Gatten hatten in sehr glücklicher Ehe ge¬
lebt . Nach dem Absturz ihres Galten , dessen Augenzeuge sie hatte
sein müssen , litt die junge Frau ständig unter Schlaslosigkeit . In
einer auswärtigen Apotheke soll der Dame nun versehentlich statt
eines schwächeren Schlaspulvers ein stärkeres Mittel ausgehündigt
worden fein . Nach dem Genuß desselben ist Frau Brooks , ohne
das Bewußtsein wieüereriangt zu haben , in den Tod hinllberge-
schlummert . ,

Graz . Der Bauernschreck wurde nun von Amis wegen par-
doniert . Die Regierung hat als Ergebnis einer von der Statt¬
halterei im bedrohten Gebiet angeordneien Konferenz die bisher
stramm ins Werk gesetzte Verfolgung des Banernschrecks einge¬
stellt . Für diese Einstellung war folgende Erwägung maßgebend:
Das Raubtier — dessen Art leider noch immer nicht einwandfrei
fcstaestcllt werden konnte — ist wider Erwarten auch nach " Ein-
trilt des Winters nicht in dis Niederungen herabgewechselt , son¬
dern in den höher gelegenen Gebieten der Koralpe verblieben , und
seit dem Abtr -eb des Weideviehs wird nur mehr Wild verfolgt und
gerissen , so daß es gerechtfertigt erscheint , von weitern sicherheits-
polizeilichen Vorkehrungen abzusehen und die zu treffenden jagd¬
lichen Maßnahmen den Inhabern jener großen Jagdgebiete zu
überlassen , in denen sich das Raubtier seit einigen Wochen aus¬
schließlich aushält . ^ ^ .

Der Münchener Karneval 1S14. Im Gegensatz zum vorfahrl-
aen Karneval , der mit 29 Tagen einer der kürzesten des Jahr¬
hunderts war , ist der heurige mit 49 Tagen einer der längsten . Mit
der Länge des Faschings , so schreiben die „Münch . N . N .", ist trotz
der schleckten Zeiten die Zahl der Vereinssestlichkciten ans 533
cmporacjchnellt gegenüber 407 im Vorjahre und 436 von 1912 , in
welchem Jabre der Fasching 45 Tage zählte . Die öffentlichen ^ anz-
und Vergiiügungsgelegenheiten sind mit 145 Bal parees , Redonten,
Maskenbällen , Reunions nsw . und 36 karnevalistischen Abenden
den gleichen Veranstaltungen des letzten Faschings mit 69 bezw . 17
nm mehr als bas Doppelte überlegen . Dem tanzlustigen Treiben
des Prinzen Karneval öffnen in dieser Saison in München mchr
weniger als 44 Etablissements ihre Säle . Und wenn auch Heuer
wieder die Baucrnbülle .ühcrwiegen , so fehlt es doch keineswegs an
glanzvollen Karnevalsfesten größeren Stiles , zu denen in mehre¬
ren Fällen künstlerischer Dekorationsausivand vorgesehen ist. Na¬
türlich spielt allerorten der Tango eine bedeutende Rolle ; er ist so-
gar im Tanzprogranun der Bal parees im Deutschen Theater als
ständige Nummer verzeichnet . Das höchste ist aber zweifellos , dag
svqar für einen Oberlandlerball ein „Tango Argentienne ' einge¬
schaltet erscheint . Man wird sein blaues Wunder erleben , was
Heuer alles als „Tango " getanzt wird . Neben dem unvermcld-
lichen Tango wird aber Heuer in den Bnllsnlen vielfach auch der
Schäfflertanz seinen Einzug halten.

Don einer „Hirniet Lisa " , die uns gestohlen werden kann . In
der „Köln . Ztg ." lesen wir : Die wiedergefundene , die demnächst
im Tinmph im Pariser Louvre einzieht , wird gewiß nicht mehr
gestohlen . Aber eine andere könnte uns gestahlcn werden . Emc.
die in hunderttausend Bervielsältigungen in Italien ihr Wesen
treibt . Die von allen Plakatsäulen herunterlächelt , die aus der
Umschlanseite eines jeden Fahrplans steht , die uns von allen
Speisekarten cntgeqenstarrt , die unausweichbar ist in ocn An
zeiaenspaiten der Zeitungen . Wir haben versucht , ihr in Florenz
einen Tag lang auszuweichen . Und cs ist uns gelungen , da wir
in einer gefchlajsenen Droschke zum Bahnhof fuhren . Aber als
wir in Mailand ausstiegen , wer lächelt uns entgegen m der Bahn
hosshalle ? Wer sieht auf uns herab von großen Reklameflächen
au den Häuserwänden ? Wer lehnt in den Fenstern aller Nah-
rungsmitlelhandlungen und aller Apotheken ? Wer verfolgt uns
unerbittlich ins Hotel ? Wer liegt auf dem Nachttisch unseres Zim¬
mers , vom letzten Gast zurückgelasscn , der vur ihr geflohen ist?
Wer anders als die Mona Lisa , die seit Jahr und Tag von einer
großen Firma in Italien als Schutzmarke für das Verbreiteste ltn-

r lienische — Abführmittel verwandt wird.

Die verschenkten Funsmarkftücke . Einen schönen Spch leistete
sich in der Nenjahrsnacht ein Kölner Wirt . Er hatte bekannt ge¬
macht , daß Jeder , der in der Nacht sein Lokal besuche, van ihm ein
Fünfmarkstück erhalte , jedoch nur unter der Bedingung , daß man
es bei ihm verzehren müsse . Voller Erwarten machten sich eine
Anzabl Kölner auf die Beine zu dem Restaurant . An der Schenke
wurde jedem Gast tatsächlich ein Fünsmarkstück ausgehandigt , nur
war es von — Schokolade . Der Wirt hat seinen Zweck, das Lakai
voll zu bekommen , erreicht und eine gute Einnahme erzielt.

Wien . In den Räumen der Filmfabrik Gaumont in der
Mariahilferstraße explodierten Donnerstag vormittag infolge Unvor¬
sichtigkeit einer Arbeiterin , die Films mit Benzin reinigte , eure An¬
zahl Films . Die Flammen verbreiteten sich mit rasender Ge¬
schwindigkeit . Zwei Beamtinnen sind verbrannt : zwei Personen
wurden ' schwer verletzt , eine Person wird vermißt . Stach zwei¬
stündigen Löscharbeiten war das Feuer ans seinen Herd beschrankt.

Allerlei Schuliwcrk . Ein altes Vakks -Work sagt , wenn man
Leute kennen lernen will , wie sie wirklich sind, soll man ihnen auf
die Füße schauen . Wenn inan daraus auch kein wirtlich zutreffen¬
des Charakterbild aufstollen kann , so läßt sich doch mancherlei
daraus schließen . Das lat i,n ' letzten Winter u. a . ein Kausmann,
als er bernerlte , daß sein Tipp -Fräulein über ihren eleganten
Schuhen mn den Knöchel auf den durchbrochenen Strümpfen einen
goldenen Reisen trug . Da die junge Dame von diesem Putz nicht
lassen wallte , erfolgte die Trennung vom Geschäft . Bei dem letzten
großen SckzneefaU in der Reichshauplsladt waren auch eigenartige
Studien über das Schuhwerk der Schneeschipper , Arbeitslosen , zu
machen , und selten ist in Kzäusern so viel um abgelegte Stiesel und
Schuhe gebettelt worden . Für die .armen Teusel , die in der Riesen¬
stadt den festen Boden unter den Füßen durch Unglück oder eigene
Schuld verloren haben , bildet die Fußbekleidung eine Notsache . Sie
ist bald heruntergerissen . Und so steckten die Füße in Lackschnhen,
die nur noch die letzten Spuren einstigen Glanzes aufwiesen,
brüchigen Slicselelten , nusgefransten Säznallcnschuhen , in Pan-
tosseln , defekten Stiefeln , und selbst in Holz -Pantoffeln.
„Schlampig ", bas war bei den allermeisten das charakteristische
Zeichen für den tiefen , tiefen Niedergang . Wie man 's treibt , so
gehts ! Das überluxuriöse Schuhwcrk , das gang und gäbe in den
Städten ist, verrät nichr , wie die Träger ahnen , und den Abstieg
begleiten schlechtgeputzte Stiefel , flchiese Absätze, defekte Sohlen.
Ein „Riester " schändet nicht . Der große Friedrich Hai auf selnenr
Denkmal Unter den Linden in Berlin zum Kennzeichen seiner
Sparsamkeit einen geflickten Stiesel . Für die elegante Welt ist
eine solche Fußbekleidung unmöglich und darum liegen in den
Berliner Müllkästen so v'icle ramponierte Stiefeipaare.

Alkoholfreie Gcirünke in industriellen Betrieben.
Auf Arbeitsstätten besteht , in erhöhtem Maße im Sommer,

aber auch in der übrigen Jahreszeit , ein Bedürfnis nach erfrischen¬
den Getränken ; es wird die Sorge eines jeden Betriebsleiters sein,
diesem Verlangen in geeigneter Weise zu enlsprechen , vor allem
dadurch , daß er möglichst gar keine Alkoholika in irgend einer Form
einführen läßt.

Im letzten Jahrzehnt ist nun , wie zur Ehre der deutschen Ar¬
beiterschaft ' gesagt werden darf , der Altoholverbrauch zu Trlnk-
zmeckcn ganz erheblich zurückgegangen , wobei nicht zu verkennen
ist, daß die außerordentlich segensreichen Wirkungen besonders
auch der Auskiärung zu verdanken sind, die von der Regleruiig.
von den Behörden und von Mäßigkeitsvereinen ansgegaiigen ist.

So haben vielfach geradezu vorbildlich die größten staatlichen
Betriebe , Eisenbahn , Post usw . gewirkt . Auch andere öfseiitliche
Einrichtluigen , wie Straßenbahn , Licht - ° und Wasserwerke usw.
unterstützen diese Bestrebungen vielfach mit regstem Interesse : es
werden aufkläreiide « chriftcn an die Arbeiter verteilt , alkoholfreie
Getränte (Milch , Tee , Kaffee ) zu Selbstkosten oder gar kostenlos
an sie abgegeben . Allen diesen Bemühungen hat der Rückgang
in der Beanspruchung der Kranken - und Jnvalidenkassen nicht zu
vergessen der ' Irrenanstalten , ungemein viel zu verdanken.

Ein weiteres Mittel zur Förderung Vieser Bestrebungen ist
nun auch die Anschaffung von Apparaten , mit denen man kohlen-
säurehaltige Getränke wie Selterswasser , oder unter Zusatz von
verschiedenen Fruchtsüften auch Brauselimonade sehr billig Her¬
stellen kann . Ein solcher Apparat rentiert sich selbst bei ganz kleinen
Betrieben , natürlich besonders dort , wo die Art des Betriebes leicht
Durstgekühl erzeugt . " ' ^

Jedenfalls sind die Bestrebungeii , die Arbeiter in industriellen
Betrieben vonr Alkoholgenuß möglichst unabhängig zu machen,
als äußerst segensreich zu begrüßen . Bekannt ist ja auch die Tat¬
sache, daß Alkostolgenuh nicht nur schlaffer ln der Arbeit inacht,
andern auch unvorsichtiger im Betriebe , was bei den maschinellen

Gefahren vieler oder der meisten Unternehmungen wesentlich in
Betracht kommt , wie ein Blick in die Unsallstatistik lehrt.

MffdbMf,
Friedrichshasen , 8. Januar . Das für Dresden bestimmte Mili¬

tär -Luftschiff L . Z . 23 (Z . 7)  hat heule vormittacz .9.46 Uhr unter
Führung von Direktor Dürr seine erste Probefahrt angeircten.

Buntes Allerlei.
Barmen . Hier fand unter großer Beteiligung der Bürger¬

schaft die Beerdigung der bei dem Eisenbahnunglück zu Woippy
bei Metz ums Leben gekommenen drei Barmer Musketiere statt,
Unter den Kränzen befanden sich auch solche, _bie vom Kaiser,
vom Kronprinzen nrnft vonr ^ rinzcn ISMM ^ geskiM worden
waren.

Ein sechszehnjähriger Komponist . Aus Köln wird genicidet:
Dis „Einfonietta " von Erich Wolfgang Korngoid  erlebte in
Köln ihre d-uische Uraufführung in einer glänzendeil Wiedergabe,
unter Generalmusikdirektor Fritz Eteinbach . Die Sinfonie zergt
den kaum Sechzehnjährigen aus einer Eniwicklungsstuse von bei¬
nahe unheimlicher Reise . Korngold war anweseiid und wurde
vom Publikum enthusiastisch gefeiert.

München . Der Besstzcr Reicher von . Ncuenberg (Oberbayern)
ikt beim 5iolzfal,reii mit seinem Fuhrwerk ln eine Schneemulde gc-
ralen und mit seinem Kinde sowie den zwei Pferden erfroren.

obcrneubrunn (Thüringen ). Hier ist das Hohmannsche Säge¬
werk nicdergebrannt . Drei der in dem Gebäude wohnenden Ar¬
beiter wurden von dem Feuer im Schlafe überrascht und sprangen
aus deni Fenster . Sic erlitten schwere Verletzungen.

Berlin . Der seit Anfang Dezember flüchtige Direktor Dr.
Seegckr der Berlinischen Lebcnsversichcrungs -Gesellschajt hat sich
selbst der Polizei gestellt . Er befindet sich bereits im Unter-
suchungsgcsängnis Moabit.

Berlin . Der Hotelwirt Mühlan . der in der Nacht vom 23.
August 1913 den Mctzgermeister Slcdz getötet hatte , wurde nach
dreitägiger Verhandlung vor dem Schwurgerichte wegen Kbrper-
verletzung mit Todesersolg unter Zubilligung inilücrnder Umstände
zu zwei Jahren Gefängnis unter Anrechnung von drei Monaten
Untersuchungshaft verurteilt.

Dresden . Der seinerzeit bei dem Eisenbahnunglück in Däne¬
mark umgckommene Fabrikbesitzer Wellncr aus Dresden hat feiner
Vaterstadt Plauen die Summe von 100M0 .Mark vermacht , die un¬
bemittelten älteren Plaucner Bürgern zugute konmien soll

Bonn . Im Hofe der hiesigen Husarcnkaserne belustigten sich
einige Unteroffiziere dainit , mit einem Wagen , auf dem sie Gerät¬
schaften befördert halten , IN schnellem Tempo hcrumzusahren . Bei
einer Schwenkung kippte der Wagen um und siel aus den 21jühr.
Unteroffizier Rieck aus Bonn , der dabei so schwere innere Ber-
letzungen erhielt , daß er im Garnisonlazarett starb.

Anko- und Pserde -Droschke. Rapid geht es mit den Pcerde-
droschken infolge der Konkurrenz des Autos besonders ln Paris
abwärts . Während im Ausstellungsjnhr 1900 noch 12 OM Pckriser
Lohnkutscher reichlich ihr Auskommen fanden , friften . tjenie .noch
3000 mühsam ihr Leben.

München . In Bayern werden Anfang März 5röiflüsmarken,
die bisher noch nicht existieren , ansgcgeben werden . Zur Zeit wer«
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den in der bayrischen Staatsdruckerei noch Versuche mit einem
neuen Verfahren in Kupfer-Tiefdruck gemacht.

Gelsenkirchen. Im Gefängnis explodierte eine Petroleum¬
lampe . Ein Gefangener wurde so schwer verletzt, daß er nach
kurzer Zeit starb. Bevor der Tod eintrat , ließ er sich mit seiner
Braut trauen.

Mailand . Die Kälte hat Dienstag nacht säst in ganz Ober¬
italien 10 Grad erreicht.

Zeitgemäße Betrachtungen.
(Nachdruck verboten.';

„Die Wetterlage !"
Die Wetterlage macht viel Kopfzerbrechen — den Wetter¬

männern auf der ganzen Welt, — hier schmilzt der Schnee — und
wandelt in den Bächen — zum Strom das Wasser, das lein Ufer
hält . — Jedoch im Land , wo die Zitronen blühn, — im dunklen
Laub die Goldorangen glühn — wo sonst die Lüfte wehn so weich
und milde, — bedeckt jetzt Schnee die blühenden Gefilde! — —
Die Springflut tobt rings an des Weltmeers Küsten, — was
Menschenhand stabil erbaut , stürzt ein — und Wirbelstürme brau¬
sen und verwüsten, — was noch jo fest gefügt aus Erz und Stein;
— gar furchtsam schaut das Menschenkind umher — die Wetter¬
lage macht das Herz ihm schwer, — man ahnt nichts Gutes mehr
— und seufzt beklommen: — Der Weltuntergang scheint jetzt zu
kommen! - Viel Stürme gibts auf jeglichem Gebiete — und
auch die Kunst erlebt so mancherlei, — denn was sie noch so sorg¬
sam auch behüte, — das wird nach dreißig Jahren vogelfrei. —
Auch Richard Wagners Werke sind befreit — nun von Tantiemen
weit und breit — wird, mag Frau Kosima auch widerstreben, —
jetzt überall der „Parsifal " gegeben! - Jedoch die Kunst ver¬
söhnt noch nicht die Geister ' — übt sie auch allenthalben Zaubcr-
traft — je größer Deutschlands Stellung ist, je dreister — benei¬
det uns die liebe Nachbarschaft, — man rüstet weiter, rüstet mehr
und mehr — wir zahlen gern die Steuer für die Wehr — daß wir
geschützt sind wenn die Wetterlage — uns Blitz und Donner bringt
mir einem Schlage! - So ist der Jahresanfang doch noch
düster, — und Nebel wallen um der Sonne Licht, — Hier walten
Sturm und Wetter als Verwüster, — dort gönnt der Nachbar uns
das Leben nicht — Die Ruhestörer bleiben nimmer fern, —• wir
fehens am Prozesse von Säuern — auf den wir jetzt gespannt
die Blicke lenken, — er gibt uns leider mancherlei zu denken! — —
Doch Stimmung soll man haben dieser Tage — da wird es Zeit»
daß man sich Ruhe gönnt, — denn unbekümmert um die Wetter¬
lage — Beginnt Prinz Karneval sein Regiment — der, wenn der
Abendstern am Himmel glänzt — den Freudenbecher aller Welt
kredenzt — bei Tango , Twostep, Boston und so weiter — vergeht
die Zeit dann sorgenlos! .Ernst Heiter.

Neueste Nachrichten.
Cannstatt , 9. Januar . Bei der Herstellung des für die Stutt¬

garter Kläranlage bestimmten Wasserdurchlasses, der dem
Eisenbahn-Viadukt unter dem Neckar hindurchgeführt wird, sind
heute infolge des nassen Wetters 2 Arbeiter auf dem Flußuber-
gang ausgeglitten , ins Wasser gefallen und ertrunken. Die Namen
sind noch nicht fcstgestellt.

Wien, 9. Januar . Die bei dem Brand der Filmfabrik Gau¬
mont verunglückte Kontoristin ist ihren Verletzungen erlegen, so-
daß die Zahl der gelöteten Opfer 3 beträgt.

Berlin,  9 . Januar . Vor dem Oberkriegsgericht des 3. Ar¬
meekorps als Berufungsinstanz stand gestern ein desertierter Sol¬
dat, den der Vertreter der Anklage als den größten Hochstapler, der
je die Militärgerichte beschäftigte, ja den es je gegeben habe, be-
zeichnete. Es handelt sich um den Musketier Kannewurf , der !m
In - und Auslande eine lange Reihe von Hochstapeleienund Heirats¬
schwindeleien verübte. Das Gericht verurteilte den listenreichen
Abenteurer zu 6 Jahren 6 Monaten Zuchthaus, zu 900 Mark Geld¬
strafe und zur Ausstoßung aus dem Heere.

Genf,  9 . Januar . Eine aus sechs Personen bestehende
Touristengesellschast, die bei schlechtem Wetter auf Schneeschuhen
die Besteigung der Dole unternommen ' hatte , kehrte nicht wieder
zurück. Zwei Hilsskolonnen wurden ausgeschickt. Es kam aber
nur eine zurück, ohne die verunglückten Bergsteiger gefunden zu
haben : die andere mußte infolge heftigen Schneestnrmcs eine
Schutzhütte aufsuchen. Das Rettungswerk wurde gestern fortge¬
setzt. ' Sämtliche Touristen wurden am nördlichsten Punkte der Do!e
in einer selbst erbauten Schneehütte halb tot aufgefunden. Man
hosft sie am Leben zu erhalten.

AlMfflMaiMMi

Pa/is,  9 . Januar . Gestern fand vor der hiesigen Straf¬
kammer die Verhandlung gegen den Ehausfeur der Isidora Duncan,
Dorverand , statt, durch dessen Verschulden am 18. April vorigen
Jahres die beiden Kinder der Duncan und deren Gouvernannte den
Tod in den Wellen der Seine fanden. Dorverand wurde wegen
fahrlässiger Tötung zu 6 Monaten Gesängnis und 20» Franken
Geldstrafe verurteilt.

London,  9 . Januar . Gestern abend wurde auf den Puffern
des letzten Wagens des Expreßzuges London-Liverpool bei der
Station Nottingham ein Mann namens Eoppen halb erstarrt aufge¬
funden. Er hatte eine Strecke von 1500 Kilometer zurückgelegt,
auf dem Prisser den Rücken dem Wagen zugekehrt. Mit einer Hang
hatte er sich an eine Eisenstange angeklammert . Er war halbstarr
und konnte erst nach langen Bemühungen ins Leben zurückgerufen
werden. Auf die Frage , was ihn dazu bewogen hätte, eine solche
Fahrt zu machen, erwiderte er, daß er die Absicht gehabt habe,
seiner Schwiegermutter soweit als möglich zu entgehen
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Einsendungen aus dem Leserkreise.
Wie man hört , so sollen neuerdings Unterredungen stattge-

funden haben, betreffs Wiederausnahme von Verhandlungen m
Sachen der elektrischen Bahnverbindung Hochheim—Kästet—Mainz,
wie solche schon einmal vor Jahren , aber ergebnislos im Gange
waren Es wäre wünschenswert, wenn die stadt. Behörde das Pro¬
jekt ehestens mit der Mainzer Stadtvertretung zum Abschluß brin¬
gen wurde, welche der Sache ebenso wohlwollend gegenüber,teht,
wie die benachbarten Orte Massenheim, Delkenheim und Norden-
stadi. Handel und Verkehr leiden schon längst unter einer unge-
eigneten, mangelhaften Verbindung und es ist an der -Zeit, diesem
Zustande ein Ende zu machen; hoffen wir das Veste, mögen unsere
städt. Körperschaften den Winter nicht verstreichen lasten, ohne diese
wichtige Frage gelöst zu haben. C i v i s

E TheaLer-SpieLpLau.
Königliches Theater in Wiesbaden.

Veröffentlichung ohne Gewähr einer evenil. Abänderung der
Vorstellung.

Freitag , 9 Januar , 7 Uhr, Ab. A, Der Richter von Zalamea.

»AtÄMÄf » - Memna.
Mittwoch, 14. Januar , 7 Uhr , Ab., A, Aida.
Donners !ag, 15. Januar , 7 Uhr, Ab. Ä, Die FledcrinaE ^_
Freitag , 10 Januar , 7 Uhr , Ab. C,̂ D >e Sttiücn ^dcr Omcll!-rreiiag , j» ^jnnuuv , < *ujw *n >.
Samstag , 17 Januar , 7 Uhr . Ab. D , Der Roientavalier.
Sonntag , 18. Januar , 7 Uhr , Ab. A, Oberon . !
Mvniag , 19. Januar , 7 Uhr , Ab. B , Die csmtzcn der Gesellschaft.

Residcnzlheaker in Wiesbaden.
Freitag , 9. Januar , 7 Uhr , Exzellenz Mar . >
Samstag , 10. Januar , 7 Uhr , Die Puppenklinik . «Ncuhe ' ick
Sonntag , il . Januar , nachm. 9,4 Uhr , Akrobaten ; abeiuw / Uhr,

Die Puppenklinik . ..
Montag , le . Januar , 7 Ubr , Die ipannche Fliege.
Dienstag , 13. Januar , 7 Uhr , Die Puppenklinik.
Mittwoch, 14. Januar , 7 Uhr , W,r geh) , nach Tegernsee.
Donnerstag , >5. Januar , < Uhr , Die Puvveulluuk.
Freitag , in . Januar , 7 Uhr , Hoheit tanzt Walzer.
Samstag , l7. Januar , / Uhr , Schneider Wibhel . Neuheit!
Sonntag , 18, Januar , nachm. 9.4 Uhr , Wir geh n nach Tegernsee)

abends 7 Uhr , Schneider Wibbel ._

Fcjtc Ulurzdn
hat Dr . Tttompson 's SeHcn-
pufver in Auktionen von stjaus-
haltungen gefaßt . In Verbindung
mit dem modernen Bleichmittel
„Lestirr " ist es das beste selbst¬
tätige Waschmittel l

Verlobte und Interessenten
sollten nicht versäumen , meine Ausstellung von Weh«
nungs -Einrichtungen , Friedrichstr . 34 , zu besichtigen,
da dieselbe sehr viel Anregendes bietet . In über BOUI U1KU1UO------- - ---- - - .
Zimmer -Einrichtungen finden sie wortvolle Ideen wie
msn eine Wohnung geschmackvoll , gemütlich und vor¬
teilhaft einrichtet.  318a
«£ » tjp , .mm  Wohnungseinrichtungen , Innenausbau

js $ , QjCnmtU , Wiesbaden , Friedrichstrasse 34.
n _ t_ _ r f A C/Ntianfflncta«Durchgang zum Euisanplatz , 14 Schaufenster,

Heuot -Ausstelluno im 3 . und 4 . Stock.

Das Best © für die Hautpflege ist:

„PiefEriisgg *4 d
L.anoSIaa-'Selfe

25 Pfg . pro Stück . 3 Stück 05 Pfg.
NachahmuiiKeii weise man zurück.

Vereinigte Chemie R0« Charlottenburg, Salzufer 16.Abteil . Lanolin -Fabrik Martinikettfelde.

Beim Nutomobilsport , beim Ncimsport und vielen
anderen Sportsarte » HKn.qt der Erfolg und oft
das Leben von der ruhigen und sicheren Hand
und von höchster körperlicher Lciftungsfähigkeit ab.
Da das Coffein Herz , Nerven und sonstige Organe
schwächt, so bevorzugen wissende Sportsleute de»
coffeinfrcien Kaffee Hag.

| Teufels Leibbinden
t* hervorragend bekannt durch ihre tadellose zweckentsprechendeAusführung , richtigen, anatomischen SchnitN lowie gutes

angenehmes Sitzen , in allen Grüßen von «tl  3 .7o bis 14 . ^

Teufels Marsgürtel.
Fernspr . 717 . Weibliche Bedienung . Kirckgasse 20.

Chr- Taster XacMtIgcrL TOcraass
Nassovia -Drogerie , Wiesbaden.

lieln ein zartes Gesickit. jugend
si'isches Aussehen und blenüend
schönen Teim . Dies erzeugt

gteöiÄiMöfe.
(bic beste Lilienmilch-Seife!

St . 60 Psg . Die Wirkung erbvht
Dada .Cream

der rote u. rissige Ham weist u.
sammetweicb macht. Tbc . 50 A
In Hochbeim : Amtsapvtbeke.
in Biebrich : A . Obtzenbeimer,
B . Krupv , F . Dchneiderhöb ».
und G . Neidhöler Wwe . söoH

BonNbeinlicker Tckt-
ketterei wird ein tüch¬
tiger , jüngerer

nicht über 30 Jahre alt,
dem es um eine dauernde
Slcllung zu >un ist,

Anueb mir Angabe der
bssherinnegebablen Stel¬lungm nebst Lohn an- m
sprächen erbeten unter gM .'-ivs an Haascnstein §
L Bögler N -G.  Krank- S
surt mit Main . ft
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